
 

Stadtverordnetenversammlung 
Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr (&) 

documenta-Stadt 
 
Kassel, 08.11.2010 

 
 

Niederschrift 
 

über die 49. öffentliche Sitzung 
des Ausschusses für Stadtentwicklung und Verkehr 

am Donnerstag, 04.11.2010, 17.00 Uhr, 
im Sitzungssaal des Magistrats, Rathaus, Kassel 

 
 
Anwesende:  Siehe Anwesenheitsliste 
 (Bestandteil der Niederschrift) 
 
 
Tagesordnung: 
 
 

1. Mobilitätsverhalten 
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 28.06.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1762 

 
 

2. Herkulesbahn 
Beschluss der Stadtverordentenversammlung vom 04.10.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1880 

 
 

3. Verkehrsinfrastruktur "Langes Feld" 101.16.1774 
 
 

4. Querungshilfe für Fußgänger Obervellmarsche Straße/Höhe 
Firnskuppenstraße 

101.16.1820 
 
 

5. Freigabe von Gehwegen für Radfahrer 101.16.1844 
 
 

6. Behördenstandorte der Stadt Kassel 101.16.1891 
 
 

7. Grimm-Gutachten 101.16.1901 
 
 

8. Radwegeverbindung Bettenhausen-Universität 101.16.1910 
 

 
 
 
Vorsitzender Spitzenberg eröffnet die mit der Einladung vom 27. Oktober 2010 ordnungsgemäß 
einberufene 49. öffentliche Sitzung des Ausschusses für Stadtentwicklung und Verkehr, begrüßt 
die Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 
 
 
Zur Tagesordnung 
 
Es werden keine Änderungswünsche vorgetragen, so dass Vorsitzender Spitzenberg die 
Tagesordnung in der vorliegenden Form feststellt. 
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1. Mobilitätsverhalten 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 28.06.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1762 

 
Beschluss 

 
Der Magistrat wird aufgefordert, die Ergebnisse der Befragung der TU Dresden zum 
Mobilitätsverhalten im nächsten Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr vorzustellen. 
 
Insbesondere sollen bei der Vorstellung folgende Punkte berücksichtigt werden: 
Vergleich der Ergebnisse zu anderen Städten 
Rückschlüsse für die zukünftige Mobilitäts- und Verkehrsplanung der Stadt Kassel 
Eine Einschätzung über das weitere Potenzial für eine Verlagerung vom Anteil des 
motorisierten Individualverkehrs hin zum Umweltverbund 

 
Herr Dr.-Ing. Ließke, TU Dresden, stellt die Ergebnisse zum Städtevergleich und zu den Daten für 
Kassel anhand einer Power-Point-Präsentation vor und beantwortet anschließend Fragen der 
Ausschussmitglieder. 
 
Nach der Aussprache stellt Vorsitzender Spitzenberg fest, dass der Tagesordnungspunkt damit 
erledigt ist. 
 
 
 
 
 
 
 
2. Herkulesbahn 

Beschluss der Stadtverordentenversammlung vom 04.10.2010 
Bericht des Magistrats 
101.16.1880 

 
Beschluss 

 
Der Magistrat wird gebeten, im Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr das Gutachten 
zur Herkulesbahn vorzustellen und hierzu eine/n Vertreter/in der KVG einzuladen. 

 
Herr Dr. Ebert, KVG, stellt die Vorstudie Herkulesbahn anhand einer Power-Point-Präsentation vor 
und beantwortet anschließend Fragen der Ausschussmitglieder. 
 
Nach der Aussprache stellt Vorsitzender Spitzenberg fest, dass der Tagesordnungspunkt erledigt 
ist. 
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3. Verkehrsinfrastruktur "Langes Feld" 
Anfrage der Fraktion B90/Grüne 
- 101.16.1774 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wie schätzt der Magistrat die von der BI Langes Feld in Auftrag gegebene Studie zum 
Verkehrsaufkommen ein? 

2. Welche Folgen für die Verkehrsinfrastruktur hätten die im „alternativen“ Gutachten 
genannte Beschäftigtenzahl von 6.256 (statt 3.980)? 

3. Reichen die jetzt vorliegenden Leistungsfähigkeitsnachweise für die Knotenpunkte aus, 
falls die Beschäftigtenzahl größer als 3.980 sind? 

4. Wie erklärt sich der Magistrat den Widerspruch zwischen den Aussagen einer sinkenden 
Verkehrsbelastung der A 49 (im „städtischen“ Gutachten) und Prognosen nach 
Fertigstellung der A 49, die von einer Zunahme von ca. 30.000 Kfz/24 h ausgehen? 

5. Welche Maßnahmen sind geplant, das Gewerbegebiet mit dem ÖPNV zu erschließen? 
(Straßenbahn, Regiotram und/oder Bus?) 

 
Vorsitzender Spitzenberg stellt fest, dass die schriftliche Antwort des Magistrats den 
Ausschussmitgliedern mit der Einladung zur heutigen Sitzung eingegangen ist. 
Amtsleiter Polzin, Straßenverkehrs- und Tiefbauamt, beantwortet anschließend noch offene 
Fragen der Ausschussmitglieder. 
 
Vorsitzender Spitzenberg erklärt die Anfrage nach Beantwortung durch Stadtrat Dr. Lohse 
für erledigt. 
 
 
 
 
 

4. Querungshilfe für Fußgänger Obervellmarsche Straße/Höhe Firnskuppenstraße 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.16.1820 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

Wie ist der Stand der Verhandlungen mit der Erbengemeinschaft Fricke bezüglich der 
Grundstücksüberlassung für die Fußgängerquerungshilfe in der Obervellmarschen Straße 
auf Höhe der Firnskuppenstraße? 

 
Vorsitzender Spitzenberg stellt fest, dass die schriftliche Antwort des Magistrats den 
Ausschussmitgliedern mit der Einladung zur heutigen Sitzung zugegangen ist. 
 
Vorsitzender Spitzenberg erklärt die Anfrage nach Beantwortung durch Stadtrat Dr. Lohse 
für erledigt. 
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5. Freigabe von Gehwegen für Radfahrer 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.16.1844 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. In welchem Umfang sind seit 2009 Gehwege im Stadtgebiet für Radfahrer 
freigegeben worden? 

2. Wie bewertet der Magistrat die Gefahr, welcher besonders Menschen mit 
Behinderungen ausgesetzt sind, wenn Radfahrer Gehwege befahren? 

3. Liegen Zahlen zu Unfällen vor, die sich auf Gehwegen zwischen Fußgängern und 
Radfahrern ereignet haben? 

4. Plant der Magistrat weitere Gehwege für Radfahrer freizugeben? 
5. Werden bei diesen Planungen im Vorfeld die Ortsbeiräte und der Behindertenbeirat 

mit eingebunden? 
 
Auf Wunsch des Stadtverordneten Kieselbach, CDU-Fraktion, stellt Vorsitzender Spitzenberg fest, 
dass die Anfrage in der nächsten Sitzung abschließend behandelt wird. 
 
 
 
 
 
 
 

6. Behördenstandorte der Stadt Kassel 
Antrag der Fraktion B90/Grüne 
- 101.16.1891 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird gebeten, dem Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr eine 
Aufstellung vorzulegen aus der hervorgeht: 

a) an welchen Standorten Ämter bzw. Behörden der Stadt Kassel untergebracht sind, 
b) welche Standorte sich im Eigentum der Stadt befinden und welche Liegenschaften 

angemietet sind. 
 
Stadtverordneter Beig begründet den Antrag der Fraktion B90/Grüne. 
 
Auf Bitten des Stadtverordneten Domes, Fraktion Kasseler Linke.ASG, sagt Stadtrat Dr. Lohse zu, 
die im Antrag erbetene Aufstellung um die Laufzeiten und die Miethöhen zu ergänzen. 
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Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Dem Antrag der Fraktion B90/Grüne betr. Behördenstandorte der Stadt Kassel, 
101.16.1891, wird zugestimmt. 

 
 Berichterstatter/-in:  Stadtverordneter Zeidler 
 
 
 
 
 
 

7. Grimm-Gutachten 
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Grüne 
- 101.16.1901 - 

 
Gemeinsamer Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird gebeten, in einer gemeinsamen Sitzung der Ausschüsse für 
Kultur sowie Stadtentwicklung und Verkehr das Grimm-Gutachten vorzustellen. 

 
 
 
Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Dem gemeinsamen Antrag der Fraktionen von SPD und B90/Grüne betr. Grimm-
Gutachten, 101.16.1901, wird zugestimmt. 

 
 Berichterstatter/-in:  Stadtverordneter Kieselbach 
 
 
 



 
 

 
Niederschrift zur 49. öffentlichen Sitzung des Ausschusses für Stadtentwicklung und Verkehr vom 04.11.2010 Seite 6 

 
 
 

8. Radwegeverbindung Bettenhausen-Universität 
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Grüne 
- 101.16.1910 - 

 
Gemeinsamer Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird aufgefordert, eine Radwegeverbindung Sandershäuser Straße bis zum 
Hafen längs der Königinhofstraße zu prüfen und nach erfolgreicher Prüfung umzusetzen.  

 
 
 
Auf Vorschlag des Stadtverordneten Kieselbach, CDU-Fraktion, ändert Stadtverordneter Rönz, 
Fraktion B90/Grüne, den gemeinsamen Antrag wie folgt ab: 
 

 Geänderter gemeinsamer Antrag 
 

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Der Magistrat wird aufgefordert, eine Radwegeverbindung Sandershäuser Straße bis zum 
Hafen längs der Königinhofstraße zu prüfen und über das Ergebnis im Ausschuss für 
Stadtentwicklung und Verkehr zu berichten. 

 
 
 
Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Dem geänderten gemeinsamen Antrag der Fraktionen von SPD und B90/Grüne 
betr. Radwegeverbindung Bettenhausen-Universität, 101.16.1910, wird 
zugestimmt. 

 
 Berichterstatter/-in:  Stadtverordneter Beig 
 
 
 
 
Ende der Sitzung: 19.05 Uhr 
 
 
 
 
 
Alfons Spitzenberg Elisabeth Spangenberg 
Vorsitzender Schriftführerin 
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Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“ Institut für Verkehrsplanung und Straßenverkehr

Dr.-Ing. Frank Ließke

Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008
E b i M bili ä i S äd S V 2008‘Ergebnisse aus ‚Mobilität in Städten - SrV 2008‘ 

Vortrag im Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr 
der Stadt Kassel
Kassel, 04.11.2010



Im Auftrag von:

Beschluss Stadtverordnetenversammlung vom 28. Juni 2010:g :

„Der Magistrat wird aufgefordert, die Ergebnisse der Befragung 
der TU Dresden zum Mobilitätsverhalten im nächsten Ausschuss für 
Stadtentwicklung und Verkehr vorzustellen. Insbesondere sollen bei 
der Vorstellung folgende Punkte berücksichtigt werden:

 Vergleich der Ergebnisse zu anderen Städten.
 ü k hl fü di kü f i bili ä d k h l Rückschluss für die zukünftige Mobilitäts- und Verkehrsplanung
der Stadt Kassel.
 Eine Einschätzung über das weitere Potenzial für eine 
Verlagerung vom Anteil des motorisierten Individualverkehrs 

4.11.2010: 
E b i S äd l i h d d D fü K l d ll

g g
hin zum Umweltverbund.“

Ergebnisse zum Städtevergleich und zu den Daten für Kassel werden vorgestellt.

Auskünfte zu Rückschlüssen zur Verkehrsplanung und zu Verlagerungspotenzialen 
i d t h ti f d A t d E b i ö li hsind erst nach vertiefender Auswertung der Ergebnisse möglich.



Im Auftrag von:

Wie werden die SrV-Daten ausgewertet?

Im Rahmen der Erarbeitung des Verkehrsentwicklungsplans Kassel 2025 (VEP):
Magistratsbeschluss vom 15. September 2008

 Eingangsdaten für das computergestützte Verkehrsmodell im Bereich des
I di id l k h (IV) d öff tli h V k h (ÖV)Individualverkehrs (IV) und öffentlichen Verkehrs (ÖV)
 Vertiefende Auswertung der Daten nach verschiedenen Gesichtspunkten (u. a.):
□ Analyse der Ein-/Auspendelverkehre zwischen den ZRK-Kommunena yse de / uspe de e e e sc e de o u e

und der Stadt Kassel 
□ Auswertungen zum Thema Demografie und Verkehr

Ableitung von Chancen und Potenzialen im Verkehrssystem□ Ableitung von Chancen und Potenzialen im Verkehrssystem
□ Ergebnisse weiterer Auswertungen bis Mitte 2011

(im Rahmen der Arbeiten zum VEP, vsl. Beginn Frühjahr 2011) 



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Untersuchungsraum g
des SrV 2008
 Gesamtstichprobe 115.525 

PersonenPersonen
 74 Städte und Gemeinden
 36 Auftraggeber
 4 b ti t  St dt U l d 4 abgestimmte Stadt-Umland-

Befragungen
 5 Kooperationen zwischen Stadt 

und örtlichem Verkehrsbetrieb/und örtlichem Verkehrsbetrieb/-
verbund

 Eine Befragung im ländlichen 
RaumRaum

Folie 4Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

StichprobenanlageStichprobenanlage

 Personenstichprobe aus 
Einwohnermelderegister (EMR)g ( )

 Räumliche und zeitliche 
Schichtung 

 Uneingeschränkte Zufalls-

+ Kasseler Umland: ca. 4800 P. = 7875 P.

Uneingeschränkte Zufalls
auswahl aus EMR (je Schicht)

 Befragung d. gesamten Haus-
haltes (Klumpenstichprobe)( p p )

Folie 5Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Wovon reden wir? Merkmale des SrV-Standards:

Grundgesamtheit städtische Bevölkerung
Stichprobenziehung Zufallsverfahren ausStichprobenziehung Zufallsverfahren aus 

Einwohnermelderegister
befragte Personen alle Personen der 

HaushaltsstichprobeHaushaltsstichprobe
erfasste Wege alle Wege am Stichtag

Standardstichprobe 1000 Personen
S i h i l W kStichtag mittlerer Werktag
Feldzeit Januar – Dezember (bis 2003: April - Juni)

Gewichtung nach Haushaltsgröße und Soziodemografie
Methode bis 1998 Face to face, 

seit 2003 telefonisch-schriftlich
Ergebnisse stadtbezogen, Stadtgruppen, Städtepegel

Folie 6Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Die Einwohner im Großraum Kassel– mobil!Die Einwohner im Großraum Kassel mobil!

Folie 7Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Modal Split der Einwohner nach WegehäufigkeitenModal Split der Einwohner nach Wegehäufigkeiten

*alle Wege der am Stichtag am Wohnort ** gewichtetes Mittel

Gesamtverkehr*

Folie 8Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘

g g
gewesenen Wohnbevölkerung

 gewichtetes Mittel



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Modal Split nach Wegehäufigkeiten der Ein-
wohner in Kasseler Teilräumen (G t k h *)wohner in Kasseler Teilräumen (Gesamtverkehr*)

Nordost

Nordwest

Umland

Mitte

Südost

Südwest
*= alle Wege der am Stichtag am 
Wohnort gewesenen 
Wohnbevölkerung
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Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Modal Split nach Wegehäufigkeiten in ausgewählten
SrV Städten 2008SrV-Städten 2008

*= alle Wege der am Stichtag 
 W h t  am Wohnort gewesenen 

Wohnbevölkerung

sinkende Einwohnerzahl
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Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Modal Split nach Zweckenp

Einwohner UmlandEigener Einwohner Umland
Einwohner Kassel

g
Arbeitsplatz

Schule/Ausbildung/
Kindereinrichtung

Einwohner Umland
Einwohner KasselKindereinrichtung

Einkauf/
Versorgung

Einwohner Kassel

Einwohner Umland
Einwohner Kassel

Freizeit Einwohner Umland
Einwohner Kassel

*= alle Wege der am Stichtag am Wohnort 
gewesenen Wohnbevölkerung

Folie 11Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘

gewesenen Wohnbevölkerung



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Modal Split nach täglicher Verkehrsleistung pro Personp g g p
(Gesamtverkehr*, nur Wege unter 100 km)

Einwohner Kassel Einwohner Umland

km/km/P,dP,d km/km/P,dP,d

*= alle Wege der am Stichtag am Wohnort 
gewesenen Wohnbevölkerung

Folie 12Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Pkw-Motorisierung der Haushalte

Motorisierungsgrad:

431 Pkw/1000 EwEinwohner 
Kassel

531 Pkw/1000 EwEinwohner
Umland
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Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Pkw-Motorisierung und Fahrradausstattung 2008
i  S V Städt  i h  100 000 d 500 000 EWin SrV-Städten zwischen 100.000 und 500.000 EW

sinkende Einwohnerzahl

Folie 14Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Verkehrsmittelanteile nach Entfernungsklassen in KasselVerkehrsmittelanteile nach Entfernungsklassen in Kassel

Anteil an 
allen Wegen:

Folie 15Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Entwicklung der Verkehrsmittelwahl 
d  Ei h  i  S V Städt l

Vgl. Mobilität in 
D hl d MiDder Einwohner im SrV-Städtepegel

(Gesamtverkehr*)
Deutschland- MiD

Erstmals rückläufige 
MIV-Anteile

* = alle Wege der am Stichtag am Wohnort gewesenen 
Wohnbevölkerung Quelle: Mobilität in Deutschland 2008. Kurzbericht,

Bonn und Berlin  Februar 2010

Folie 16Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘

Bonn und Berlin, Februar 2010



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Personengruppen
der Zukunft!

Modal Split 2008 nach verkehrssoziologischen 
Personengruppen im SrV-Städtepegel (Gesamtverkehr*)

*= alle Wege der am Stichtag am Wohnort gewesenen Wohnbevölkerung

Folie 17Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘



Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“

Weitere Informationen: www.tu-dresden.de/srv2008

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Folie 18Kassel, 4.11.2010 Ließke: ‚Mobilität in Kassel und im Kasseler Umland 2008‘
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Vorstudie Herkulesbahn

|   Folie 1

Öffentliche Vorstellung der Ergebnisse der Vorentwu rfsplanung
im Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr am 4.  November 2010

DIE NEUE HERKULESBAHNDIE NEUE HERKULESBAHN
Untersuchung einer neuen Schienenverbindung 
und deren touristischer Vermarktungsmöglichkeiten

im Auftrag der Stadt Kassel, Dezernat für Verkehr, Umwelt, Stadtentwicklung und 
Bauen



Vorstudie Herkulesbahn

© Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG  05.11.2010 |   Folie 2

1. Anlass der Untersuchung

2. Untersuchungsgegenstand

3. Zusammenfassung 

Inhalt



Vorstudie Herkulesbahn

© Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG  05.11.2010 |   Folie 3

► Auftrag Stadtverordnetenversammlung durch Beschluss  vom 01.10.2007 
zur Erstellung einer Vorentwurfsplanung.

► Attraktivitätssteigerung des Bergparks und der Muse en sowie Initiativen 
zur touristischen Vermarktung werden zu mehr Nachfr age und zu mehr 
Verkehr führen.

► Verbesserung der öffentlichen Verkehrsanbindung ins besondere des
oberen Bergparkportales durch Herstellung einer umst eigefreien ÖPNV-
Verbindung erscheint notwendig.

1. Anlass der Untersuchung



Vorstudie Herkulesbahn
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1. Anlass der Untersuchung



Vorstudie Herkulesbahn

© Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG  05.11.2010 |   Folie 5

1. Anlass der Untersuchung

▶ Derzeitige Verbindung zum Herkules über Tramlinie 3  und Buslinie 22

▶ Umstieg an der Haltestelle Druseltal notwendig 

▶ Beide Linien sind nicht durchgängig vertaktet

▶ Fahrmöglichkeiten vom Druseltal zum Herkules:

an Werktagen: 30' -Takt zwischen 7:30 und 18:30

an Sonntagen: 30' -Takt zwischen 8:15 und 19:45

▶ Zusätzliche Buskurse an Tagen mit Wasserspielen



Vorstudie Herkulesbahn

© Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG  05.11.2010 |   Folie 6

2 Untersuchungsgegenstand

► Streckenführung

► Unverbindliche Stellungnahmen verschiedener Träger öffentlicher 
Belange

► Betriebskonzept

► Fahrgastprognose

► Wirtschaftlichkeit

► Förderfähigkeit

► Touristische Rahmenbedingungen und Bedeutung für To urismus in 
Kassel (Kassel Marketing)
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► Weitgehender Verlauf auf 
historischer Trasse

► Linienverbesserung im 
topografisch problematischen 
Bereich der Hüttenbergstraße

► Eine denkmalverträgliche End-
station nahe des Besucherzentrums erscheint möglich

► Schaffung einer neuen Umstiegshaltestelle Neu Hollan d mit kurzen Wegen

► Investitionsvolumen ca. 13,4 Mio. € (inkl. Planungs kosten)

2.1 Streckenführung
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Druseltalstraße stadteinwärts, 

eingleisige Straßenbahntrasse in  
südlicher Seitenlage
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Druseltalstraße stadtauswärts,

Zweigleisige Straßenbahntrasse in 
südlicher Seitenlage in Neu-Holland
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Druseltalstraße stadteinwärts,

Verknüpfung Bus-Straßenbahn
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2.2 Unverbindliche Stellungnahme verschiedener Träge r öffentlicher 
Belange3

► Es wurden Hinweise der Träger öffentliche Belange a ufgenommen, die im 
weiteren Planungsprozess zu konkretisieren und zu b ewerten wären.

► Hieraus können sich wesentliche neue Erkenntnisse h insichtlich 
Realisierbarkeit und Investitionskosten ergeben.

► Zum jetzigen Zeitpunkt sind keine Anzeichen festzus tellen, die die 
Realisierbarkeit grundsätzlich in Frage stellen.
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2.3 Linien- und Betriebskonzept3

► Bedienung des Abschnitts Neuholland – Herkules ab 08 :30 Uhr, dadurch kein 
zusätzliches Spitzenfahrzeug notwendig.

► Zwischen 8.30 und 18.00 Uhr 30-Minuten-Takt bis Her kules und umsteigefreie 
Verbindung mit der Straßenbahn

► 15-Minuten-Takt bis zum Herkules nur an Wasserspiel tagen zwischen          
12 und 18 Uhr. 

► Bis Neuholland außerhalb der Wasserspielzeiten 30-M inuten-Takt.

► 15-Minuten-Takt außerhalb der „Wasserspielzeiten“ n ur bis Druseltal.

► Neukonzeptionierung der Busanbindung Richtung Habich tswald.
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2.4 Fahrgastprognose3

► Auswertung von Fahrgastzählungen und Parkplatzbeleg ungsdaten im 
Bergpark.

► Prognose der zu erwartenden Fahrgäste auf Basis der  Zählungen und des 
Modal Split (Verkehrsmittelwahl) am Parkplatz Ochse nallee.

► Unterscheidung in die Abschnitte Druseltal - Herkule s; Druseltal –
Neuholland; Druseltal – Habichtswald. 

► Prognoserechnung ergibt 162.000 zusätzliche Fahrgäs te pro Jahr. Es wurde 
ein Sicherheitsabschlag vorgenommen und von 150.000  Fahrgästen 
ausgegangen.
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2.5 Wirtschaftlichkeit3

► Die Bewertung erfolgte in drei Szenarien. 

► Der resultierende Zuschussbedarf liegt zwischen 210 .000 und 530.000 € pro 
Jahr, sofern das Projekt im üblichen Rahmen durch d as Land Hessen 
gefördert wird.

► Als realistischstes der drei Szenarien wird ein Zus chussbedarf von 400.000 € 
pro Jahr angenommen.

► Ohne Förderung der Infrastrukturerstellung steigt d er Zuschussbedarf im 
realistischen Szenario von  400.000 € auf 1.100.000  €. 
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2.6 Förderfähigkeit3

► Voraussetzung für einen Förderantrag ist die Durchf ührung einer Nutzen-
Kosten-Untersuchung (NKU). Sind die Nutzen größer a ls die Kosten, liegt der 
NKU-Wert über 1,0, womit eine wichtige Fördervoraus setzung erfüllt wäre.

► Der von der KVG ermittelte vorläufige Wert (auf Bas is einer Grobanalyse) 
liegt zwischen 0,5 und 0,7. Ein Wert über 1,0 kann auf Grundlage der aktuell 
gültigen Verfahrensregeln voraussichtlich nicht err eicht werden.

► Die „Richtlinien für die Standardisierte Bewertung von 
Schienenwegeinvestitionen“ fokussieren stark auf de n Werktagsverkehr. 
Touristische und vornehmlich im Freizeitverkehr ang esiedelte Projekte wie 
die Herkulesbahn sind auf dieser Basis schwer zu be werten. 
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2.6 Förderfähigkeit3

► Das zuständige Hessische Landesamt für Straßen- und Verkehrswesen und 
Vertreter des Hessischen Ministeriums für Wirtschaf t, Verkehr und 
Landesentwicklung empfehlen zu prüfen, ob andere Fö rdermöglichkeiten zur 
Verfügung stehen, da es sich nicht um ein „klassisc hes“ ÖPNV-
Erschließungsprojekt handelt.

► Die Prüfung weiterer Fördermöglichkeiten wäre erst sinnvoll, wenn von der 
Stadt Kassel ein Grundsatzbeschluss gefasst würde, das Projekt ernsthaft zu 
wollen.
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2.7 Touristische Rahmenbedingungen und Bedeutung fü r Tourismus in 
Kassel (Analyse durch Kassel Marketing GmbH)

3

► Grundsätzlich ist von weiteren deutlichen Steigerun gen der Besucherzahlen 
in Kassel und im Bergpark auszugehen.

► Vor diesem Hintergrund besteht weiterer Optimierung sbedarf im ÖPNV-
Angebot des Bergparks.

► Insbesondere die Erreichbarkeit der Portale muss ge steigert werden 
(Herkules und Schloss / Besucherzentrum).

► Neben dem Bergpark bietet auch der Naturpark Habich tswald weitere 
touristische Vermarktungsmöglichkeiten.

► Die Nutzung der Herkulesbahn lässt sich auch als ei genständige Attraktion 
vermarkten (Sonderfahrten für Stadtrundfahrten oder  zu Events im Bergpark, 
Oldtimerbahnen).
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► Eine Herkulesbahn erscheint technisch und betriebli ch möglich. Das 
Investitionsvolumen liegt bei ca. 13,4 Mio. €.

► Die Herkulesbahn stärkt wesentlich das obere Zugang sportal in den 
Bergpark und unterstützt die touristische Wertschöp fung.

► Es kann von einem Fahrgastzuwachs von ca. 150.000 F ahrgästen 
ausgegangen werden.

► Der Zuschussbedarf liegt im mittleren, realistische n Szenario bei ca. 
400.000 € pro Jahr. Ohne Förderung durch das Land H essen steigt der 
Zuschussbedarf auf ca. 1.100.000 € pro Jahr.

► Die „übliche“ Förderung über GVFG bzw. FAG erschein t derzeit nicht 
möglich. 

► Voraussetzung für eine weitere Prüfung durch das La nd Hessen ist ein 
Beschluss durch die Gremien der Stadt Kassel, das P rojekt bei 
entsprechender Förderung realisieren zu wollen.

3 Zusammenfassung
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